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Dienſtag, den 29. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ubr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


die geehrten Abonnenten des 
Danziger Dampfboots werden erſucht, 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
erſte Quartal 1869 hier wie auswärts 
mit 18 Thlr. erneuern zu wollen. — In 
unſerer Expedition kann auf das Blatt auch 
pro Januar mit 10 Sgr. abonnirt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bukareſt, Sonntag 27. December. 
In Galatz und Jemael find zahlreiche griechiſche 
Emigrantenfamilien aus der Türkei eingetroffen. Die 
rumäniſche Regierung gewährt denſelben den Schutz 
der Landesgeſetze, ohne ſie unter den Schutz des 
griechiſchen Conſulats zu ſtellen. Auch ift ihnen 
jede Manifeſtation gegen die Türkei bei fofortiger 
Ausweiſung unterfagt. 

Florenz, Sonntag 27. December. 
Die halbofficielle „Correſp. Italienne“ widerſpricht 
den Gerüchten über eine Einmiſchung Italiens in 
die ſpaniſchen Angelegenheiten und erklärt es für 
unwahr, daß der Prinz von Carignan nach Spanien 
zu gehen beabſichtige. 

Konſtantinopel, Montag 28. December. 
[Privat⸗Telegramm aus Wien.] Die Pforte hat die 
Theilnahme an der Conferenz abgelehnt, falls die 
Verhandlungen über die fünf Punkte des Ultimatums 
hinausgehen oder falls die cretenſiſche Angelegenheit 
oder irgend eine andere innere Frage der Türkei be⸗ 
rührt werden ſoll. 

Madrid, Sonnabend 26. December. 

Das Wahlcomité der monarchiſchen Partei hat der 
- Regierung die Nothwendigkeit auseinandergeſetzt, bei 
den bevorſtehenden Wahlen in den Provinzen eine 
größere Thätigkeit zu entwickeln. Die Führer der 
republikaniſchen Partei haben die Abſicht, für den 
Augenblick der republikaniſchen Regierungsform zu 
Gunſten Espartero's zu entſagen; der bereits figna« 
liſirte Brief des Herzogs von Montpenſier hat die 
republikaniſche Partei zu dieſer Haltung beſtimmt. 


Paris, Montag 28. December. 
Der „Etendard“ ſchreibt: Bis jetzt iſt weder der 
Ort noch der Zeitpunkt der Conferenz in Betreff der 
orientaliſchen Frage feſigeſtellt. Ueber eine Zuſtim⸗ 
mung der Türkei iſt nichte bekannt. Das Zuſtande⸗ 
kommen der Conferenz ift ſehr wahrſcheinlich, doch 
liegen definitive Beſchlüſſe noch nicht vor. Die 
„France“ und die „Patrie“ veröffentlichen ähnliche 
Mittheilungen. Der „France“ zufolge zeigen die 
Mächte die verſöhnlichſten Abſichten; der „ Patrie“ 
zufolge hat Lord Clarendon erklärt, daß das Prinzip 
der Integrität der Türkei außerhalb jeder Diskuſſion 
bleiben müſſe. 0 

London, Montag 28. December. 
In Cuba haben die Aufſtändiſchen ſich der bedeuten ⸗ 
den Stadt Holguin bemächtigt und belagern alle 
anderen Städte im öſtlichen Theile der Infel. Sie 
haben eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. 

— Die miniſteriellen Journale verſichern, daß die 
Regierung den Vorſchlag, die Infel Cuba an die 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zu verkaufen, 
nicht annehmen werde. — Es ſind wiederum zahl⸗ 
reiche Truppen nach Havanna abgegangen. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dapiger Dampfboot 


Politiſche Rundschau. 


Der König hat ſich vor einigen Tagen durch 
einen Fehltritt eine leichte Verletzung am Bein zu · 
gezogen. — 

Die kronprinzlichen Herrſchaften werden Ende 
December aus Osborne, wo ſie mit der Königin von 
England das Weihnachtsfeſt verbracht haben, die 
Rückreiſe nach dem Continent antreten, in Brüſſel 
und Darmſtadt einen kurzen Aufenthalt nehmen und 
Anfangs Januar wieder in Berlin fein. Einige Tage 
nach der Ankunft werden der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales auf ihrer Reiſe nach dem Orient zum 
Beſuch am Kgl. Hofe in Berlin eintreffen. Es iſt das 
erſte Mal, daß die Prinzeſſin von Wales, die Tochter 
des däniſchen Königs, an unſerm Hofe erſcheint. — 

Graf Bismarck gilt als vollſtändig wieder ger 
neſen. Er hat, friſch und kräftig wie zuvor, ſeine 
ganze Thätigkeit wieder aufgenommen. Vielfach wird 
verſichert, daß er ſich ganz beſonders geneigt zeige, 
ein gutes Einvernehmen mit dem Preußiſchen Landtage 
herbeizuführen. — 

Die Krankheit des Miniſters des Innern, 
Grafen zu Eulenburg, (er hat die Windpocken), 
nimmt einen durchaus günſtigen Verlauf; doch wird 
der Miniſter gendthigt fein, noch längere Zeit von 
den Geſchäften fern zu bleiben und das Zimmer zu 
hüten; er wird daher an der Schlußberathung über 
den Etat ſeines Reſſorts im Abgeordnetenhauſe nicht 
perſönlich Theil nehmen. — 


Es wird heute durch die „Prov. ⸗Corr.“ be 
ſtätigt, daß die Staatsregierung, da die Feſtſtellung 
des Etats, vor dem Beginn des Jahres nicht zu er» 
reichen war, wiederum die Einbringung einer beſon⸗ 
deren Vorlage in Ausſſcht nehmen müſſe, um die 
nachträgliche Genehmigung der einſtweilen zu machenden 
Ausgaben zu beantragen. — 

Der Entwurf der neuen Kreisordnung ſoll 
nachdem er umgearbeitet fein wird, einer freien Com⸗ 
miſſion von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes nach 
dem Wiederzuſammentritt deſſelben zur Begutachtung 
vorgelegt werden. — 


Mit der Frage der Redefreiheit kann ſich, nach 
de m letzten ablehnenden Beſchluſſe des Herrenhauſes, 
da 8 Abgeordnetenhaus nicht weiter befaſſen, der Reichs ⸗ 
tag iſt die letzte Inſtanz, die dem gekränkten Rechts 
bewußtſein des Volkes noch übrig bleibt, und es darf 
nicht geſchehen, daß auch der Reichstag nichts erreicht. 
Er wird für die einzelnen Staatsgebiete des Bundes 
Beſtimmungen wie die für das Norddeutſche Parla- 
ment durchſetzen können, wenn er nur ernftlih will. 
Wir glauben zu wiſſen, daß die Sache der Rede 
freiheit die erſte ſein wird, womit der Reichstag bei 
feinem Wiederzuſammentritt ſich beſchäftigen wird, 
und dem Antrage iſt die Majorität geſichert, weil 
blos die Feudalen gegen ihn ſtimmen werden. Die 
Bundes- Regierungen find dafür ſicher zu gewinnen, 
wenn das Bundespräſidium nur ganz energiſch ſich 
der Angelegenheit annimmt. — 


Die parlamentariſche Hetzjagd der letzten Wochen 
hat, wie ein Abgeordneter ſchreibt, die Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes derart mitgenommen, daß, falls 
die Arbeiten künftig in demſelben Tempo fortgeſetzt 
werden ſollten, gewiß der vierte Theil der Verſamm⸗ 
lung das Mandat niederlegen würde. Trotz alledem 
wird, wie es den Anſchein hat, dieſe bedenkliche Art 
der Geſetzgebung, bei der ſchließlich nicht blos die 
Kräfte der Abgeordneten, ſondern auch die Theilnahme 
der Preſſe und des Publikums erlahmen müſſen, in 


1868. 


39 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
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In Hamburg, Frankf. 5 Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 


Haaſenſtein & Vogler. 


der nächſten Zeit obne Unterbrechung fortgeſetzt werden. 
Präfident v. Forckenbeck hat die Abgeordneten mit der 
Ankündigung entlaffen, daß er nach ihrem Wieder⸗ 
zuſammentritt in der Nothwendigkeit ſein werde, noch 
erhöhtere Anſtrengungen und Leiſtungen von ihnen zu 
ſordern, und er hat ſie dadurch motivirt, daß ſchon jetzt 
außer dem Etat 48 Regierungsvorlagen und über 
tauſend Petitionen, die aus der Initiative der Ab» 
geordneten hervorgegangenen Anträge ungerechnet, 
zur Behandlung vorlägen. Während dies verkündet 
wurde, lagen noch andere Vorlagen in dem Porte⸗ 
feuille der Miniſter bereit und find demnächſt im 
Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe vorgelegt wor ⸗ 
den. Da iſt es allerdings klar, daß noch erhöhtere 
Anftrengungen von den Landtagsmitgliedern nöthig 
ſind, wenn die ihnen unterbreiteten Arbeiten ihrer 
Erledigung zugeführt werden ſollen. Aber es iſt 
auch eben ſo klar, daß noch vermehrte Anſtrengungen 
unmöglich find, weil fie eben das Werk menſchlicher 
Kräfte überſteigen. Es kann alſo nicht ausbleiben, 
daß der größte Theil der parlamentariſchen Arbeiten 
unerledigt bleiben wird. Im Intereſſe des Staates 
iſt dies allerdings im höchſten Maße zu beklagen. 
Nachdem während der ganzen Confliktszeit die Ge⸗ 
feggebung des Staates vollſtändig ſtagnirt hat und 
nachdem durch den Hinzutritt neuer 9 r 

die veränderte Stellung des Staates in Deutſchland 
und der Welt eine große Menge ganz neuer und 
theilweiſe ganz unaufſchieblicher Bedürfniſſe hervor⸗ 
getreten find, welche nur im Wege der Geſetzgebung 
befriedigt werden können, iſt eine energiſche Förde ⸗ 
rung und eine organiſche Entwickelung unſerer Ges 
feßgebung dringend nöthig. Jedes verlorene Jahr 
iſt hier ein ſchwerer Schade. Und doch wird, wie 
ſchon die Seſſion bon 1867/68 eine faſt unfruchtbare 
geweſen iſt, unzweifelhaft auch die jetzige von 1868/69 
nicht fruchtbringend genug ſein. Es iſt eben keine 
Zeit zur ordnungsmäßigen Erledigung der Geſetzge⸗ 
bungs-Arbeiten, ſeit die Errichtung des Norddeutſchen 
Bundes und die neue Organiſation des Zollparla⸗ 
ments eine Menge Vertretungskörper geſchaffen 
haben, von denen der Eine dem Andern die Hacken 
abtritt und abtreten muß. Daneben iſt die That 
ſache nicht zu leugnen, daß das jetzt beobachtete 
Syſtem der Behandlung der meiſten parlamentariſchen 
Geſchäfte, namentlich des Budgets, im Plenum des 
ganzen Hauſes die Zeit und die Kräfte des Abgeord⸗ 
netenhauſes insbeſondere über Gebühr in Anſpruch 
nimmt. Die Vorberathungen ſind das Angemeſſene, 
aber nothwendig zu einer Aus dehnung der Parla- 
mentsſeſſtonen Treibende. Während zu der Zeit, 
wo die preußiſche Geſetzgebung im Fluſſe geweſen 
iſt und die Commiſſionsbehandlung der alleinige 
Geſchäftsmodus war, die preußiſchen Landtagsſeſſtonen 
regelmäßig 5—6 Monate gewährt haben, müßten 
dieſelben jetzt bei der neuen Geſchäftsmethode und 
bei der augenblicklichen Vermehrung des Geſetzgebungs⸗ 
materials 7—8 Monate dauern, wenn die nothwen⸗ 
digen Arbeiten ordnungsmäßig erledigt werden ſollten. 
Da von ſolcher Ausdehnung der Seſſionen aber am 
wenigſten im gegenwärtigen Augenblicke die Rede 
fein kann, fo kann ſich nur das Refultat ergeben, 
daß die nöthigen Geſetzgebungsarbeiten unerledigt 
bleiben. Das wird auch, wenigſtens theilweiſe, das 
Schickſal der Aufgaben der gegenwärtigen Seſſion 
des Landtages fein. — 


Die Einen fagen, die Pariſer Conferenz tritt am 2,, 
die Andern, fie tritt am 4. Januar zuſammen. Eins 
ift fo möglich wie das Andere, auch kommt's auf die 


rovinzen uud 


paar Tage nicht an. Wichtig und entſcheidend iſt 
blos: werden die Geſandten der Großmächte ſich 
hinreſchend verſtändigen, um deu griechlſch.türkiſchen 
Streit aus der Welt zu bringen? Zu wünſchen bleibt 
es, denn Europa reibt ſich auf, wenn es ſchon wieder 
einen großen Krieg durchmachen ſollte; es wäre aber 
doch auffallend, wenn eine vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtimmung der Anſichten ſich erzielen ließe. Für jetzt 
iſt blos zu conflatiren, daß keine Macht den Krieg 
gebrauchen kann, weil keine in der Lage iſt, für ihn 
das nöthige Geld aufzutreiben. Wahrſcheinlich bleibt, 
daß es der Ronferenz gelingt, die Wunden, an denen 
die Pforte wie die Hellenen kranken, noch einmal zu 
verpflaſtern. — 

Die Exkönigin von Spanien und der Prinz von 
Aſturien werden in den Tuilerien mit großer Aus 
zeichnung behandelt. Der kaiſerliche Prinz ſaadte 
dem Sohne der Exkönigin ein prachtvolles Geſchenk 
bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes und der junge 
Prinz begab ſich nach den Tuilerien, um dem Sohne 
der Kaiſcrin Eugenie fein Gegengeſchenk zu machen. 
Der Prinz von Aſturien theilt auch die Reitſtunden 
des kaiſerlichen Prinzen, welche drei Mal per Woche 
ſtattfinden. Bemerkt wurde auch noch, daß die Ex · 
Königin Jſabella, als fie dem Kaiſer und der Kaiſer in 
ihren Beſuch erwiederte, mit einer Meinen Krone auf 
dem Kopfe erſchien. — 

Das Weihnachtsfeſt wurde diesmal in Paris 
vielſach in deutſcher Weiſe begangen, ſelbſt im kai⸗ 
ſerlichen Palaſt erfreute man fi an dem lichtſtrah⸗ 
lenden Tannenbaum. — 

Aus Palermo wird gemeldet, daß am 25. Dechr,, 
im Augenblicke, wo Prinz Humbert und feine Gemah⸗ 
lin in's Theater traten, drei Individuen aufrühreriſche 
Schriften in reactionärem Sinne in den Saal warfen. 

Das Publikum aber proteſtirte dagegen durch lebhafte 
Acclamationen für das priazliche Paar und begleitete 
nach dem Schauſpiel dieſelben bis zum königlichen 
Schloſſe. — 

Die portugieſiſche Regierung iſt in großen Geld- 
verlegenheiten und weiß nicht, wie ſie die am 
4. Januar in London fälligen Zinfen ihrer Anleihen 
decken fol. Den Verſuch, ein neues Anlehen in Paris 
aufzunehmen, iſt an zu wucheriſchen Bedingungen ger 
ſcheitert. Die Regierung hat nun die bedeutendſten 
Capitaliſten von Liſſabon und Oporto zuſammenbe⸗ 
rufen und ihnen die traurige Leere des Schatzes an's 
Herz gelegt. Die Verſammlung hat ein Comite zur 
Beſchaffung der für die dringendſten Verbindlichkeiten 

des Staals erforderlichen Mittel niedergeſetzt und 
brigens dem Miniſterium ein Vertrauensvotum 
ertheilt. 


Stadt⸗ Theater. 


Marſchner's romantiſche Oper: „Der Templer 
d die Jüdin“, welche geſtern zur Aufführung kam, 
iſt ein Werk, welches durch Friſche und Phantaſie⸗ 
Reichthum, verbunden mit gediegener Charakteriſtik 
der Muſik, immer noch zu den bedeutenden Er⸗ 


egelei t ilten ſcheinungen der Opernliteratur gehört und eine an⸗ 
gegen 347,000 Arbeiter. Unter Abrechnung beef ichende Wirkung ausübt, vorausgeſetzt, daß tüchtige 
weiblichen Unternehmer und Arbeiter waren im Zoll⸗ 


Kräſte für die überaus ſchwierigen Hauptparthien zur 
verein 1,870,789 unſelbſtſtändige Arbeiter beſchäftigt.] Dispoſition ſtehen. Sangbare und dankbare Parthien, 
— Im preußiſchen Staate giebt es bei einer Be- alſo das, was z. B. Meyerbeer in feinen Opern 
völkerung von faft 24 Millionen Seelen: 541 Kreis. mit fo glänzendem Erfolge erreicht, hat Marſchner 
phyſitate, 6475 Aerzte, 1336 Wundärzte, 226 Zahn. nie fo recht zu ſchreiben verſtauden. Auch die beiden 
ärzte, 1655 Thierärzte, 2213 Apotheken und 15,960 Hauptparthien der in Rede ſtehenden Oper find der 
Hebeammen. ſchlagendſte Belag dafür. Sie muthem der Leiſtungs⸗ 
— Das Projekt einer Schienenlegung vom Bahn- fähigkeit der Sänger Ungeheures zu, ohne denſelden 
hofe durch die Hopfengaſſe wird jetzt zur Ausführung die Entſchädigung zu bieten, einen den Anſtrengungen 
kommen. Nach den zwiſchen der Direktion der überall entſprechenden Erfolg zu erzielen. — Herr 
Oſtbahn, dem Mag ſtrat und den Aelteſten der Kauf | Zottmayer gab den Guilbert mit könſtleriſchem 
mannſchaft gepflogenen Verhandlungen fol die Kauf- Eifer und ſichtbarer Liebe. Allerdings iſt dieſe Rolle 
mannſchaft zur Ausführung dieſes Projekts einen auch ein Steckenpferd für alle Barytoniſten, welche 
Beitrag von 5000 Thlrn. vorſchußweiſe zahlen. Der] ſich durchgebildet genug fühlen und der ihnen aufer⸗ 
darauf bezügtiche Bertragsemwurf wird in der am legten AHaſtren gungen gewachſen ſiad. Der Templer 
30. d. ftatıfindenden Generalverſammlung der Kauf- | ft einer jener intereſſanten Charaktere, welche durch 
mannſchaft zur Genehmigung vorgelegt werden. Anne Rruft und glühende Leidenſchaft mit der 
— Beim Aufſchleppen der Brigg „Friedericke Zuzutbe eimer romantiſchen Hiebe die Thrilnahme leſcht 
Wilhelmine“ durch den Bugſirdampfer „Lootſe“ Karfangem nehmen, zumal bei ſo-beredter, eindringlicher 
gerieth der Letztere bei der Kalkſchanze in Folge des 


A d ich. nregender Tonſprache. Hr. Zpttmaper 
heftigen Sturmes mit dem Bugſpriet zwiſchen Holz⸗ 12 ein ſorgfältiges Studium zu erkennen und wirkte 
traſten, wobei ein Aneinanderlaufen beider Schiffe 


tm Ganzen gut; daß fein Stimmorgan vollſtäudig 
cue reichte, dürfen wir kaum erwähnen. Die große Arie 
nm zwiten Act gab der Künſtler in ttefflicher Auf⸗ 
ſaſſung. Ebenſo zeigte ſich Frl. Chü den den techniſchen 
Anforderungen ihrer Rolle (Jüdin) gewachſen. Das 
mächtige, klangvolle Organ ſchlug ſich ohne Ermü⸗ 
dung und Erſchlaffung ſtegreich durch und auch 
künſtleriſch zeigte ſich die Sängerin durchaus tüchtig. 
Sie illuſtrirte mit Wärme alle Abſtufungen der 
Leidenſchaft und wußte der Stimme auch in den 
Momenten des höchſten Affectes Wohllaut und Reiz 
zu bewahren. — Herr Ar nur ius (Jvanhoe) ſchloß 
ſich den genannten Darſtellern in verdienſtlicher 
Weiſe an. Das ſehr unbequem liegende Dult mit 
Rebecca behandelte Herr Arnurius mit lobens⸗ 
werther Mäßigun Beide Stimmen wetteiferten 
hier in ſchönem, liegenden Geſange und harmo⸗ 
niſchem Wohllaut. Sein „ſtolzs Eugtauv“ ſtattete 
Herr Arnurius mit ſcharf pointirter Declamation 
und ſo friſchem Vortrage aus, daß das Publikum 
zu lebhaftem Beifall hingeriſſen wurde. — Auch 
Herr Fiſcher (Bruder Tuck) trug weſentlich zum 
Erfolge des Ganzen bei und machte ſich durch 
charakteriſtiſche Färbung ſeiner draſtiſchen Rolle und 
tüchtigen Geſang um die Vorſtellung verdient. — 
Herrn Kurth (Wamba) fehlte es nicht an Beweg⸗ 
lichkeft; er hatte ſich in den Narren recht gut hinein- 
gefunden und auch ſeine beiden reizenden Lieder 
blieben nicht ohne Wirkung, wenagleich ihnen die 
Stimmfriſche mangelte. — Herr Ulbrich repräſen⸗ 
tirte den Großmeiſter, Herr Cabiſius den ritter⸗ 
lichen Löwenherz und Herr Freemann den Juden 
in angemeſſener Weiſe. — Die ſtiefmütterlich bedachte 
Rowena fand in Frl. Eichhorn eine ſtattliche, an⸗ 
ſprechende Darſtellerin. — Die Chöre gingen im 
Ganzen recht gut. — Einen ſpaßigen Eindruck machte 
als Finale zum erſten Act der ernſt gewordene Ring- 
kampf zwiſchen einem Choriſten und einem tapfern 
Königgrätzer. Letzterer, als Statiſt auf der Bühne, 
zu der Schaar der Beſiegten auserſehen, fand dieſe 
ſcheinbare Schmach mit ſeiner militairiſchen Bravour 
nicht harmonirend und wurde — eklig. Choriſten⸗ 
blut mußte fließen. 


Die Kunſt⸗Ausſtellung. 


Der landſchaftliche Tpeil der gegenwärtigen Kunſt⸗ 
aueſtellung iſt der bei Weitem zahlreichſte und, möge 
die Bemerkung erlaubt fein, auch zugleich der an 
ziehendſte. Wer vermöchte, zum Beifpiel, an dem 
herrlichen Bilde Leſſings, No. 149, Landſchaft: 
„Motiv aus dem Harz“, vorüber zu gehen, ohne 
ſich auf das Janigſte daran zu erfreuen und bei 
wiederholtem Beſuch der Ausſtellung es immer mit 
erneuter Luſt aufzuſuchen und zu betrachten! In 
‚feiner einfachen Wahrheit übt dieſes Bild einen 
wunderbaren Reiz auf den Beſchauer aus! Auch 
von Leu, No. 150, haben wir ein prächtiges Bild: 
„Der Walsmann am Oberſee“, in des berühmten 
Meiſters geheimnißvoll duftverhüllter Weiſe das 
Auge zu immer tieferm Eindringen in die ferne 
Perſpektive anſpornend. Aber nicht blos dieſe alten, 
über jedes Lob erhabenen Meiſter der Kunſt, denen 
beſonders auch noch Kalkteulh mit feinem prachtvollen: 
„Bierwaldſtädier Sec“, No. 112, und Volz: „Am 


ſtattfand, der „Lootſe“ den Schornſtein und die 
Gaffel und die Brigg den Klieverbaum verlor. Der 
Schornſteis fiel in die Weichſel. Von der Mann⸗ 
ſchaft iſt dabei Niemand beſchädigt worden. 

— Die hieſigen Apotheker haben beſchloſſen, über 
die aus ihten Apotheken auf Kredit entnommenen 
Arzeneien den Entnehmern nicht mehr, wie dies bisher 
üblich war, ſpecielle Rechnungen zuzuſtellen, ſondern 
in denſelden den Schuldbetrag nur ſummariſch aus⸗ 
zuſchreiben, dagegen bei Bezahlung die Recepfe her⸗ 
auszugeben. Dieſer Modus er ſtirt in den woſtlichen 
Provinzen ſchon ſeit mehreren Jahren. 

— Der „Gartenbau⸗Verein“ feierte geſtern im 

Selonke'ſchen großen Saale unter Betheiligung 
der Familien- Mitglieder das Weihnachtsfeſt. Die 
Dekoration des Saales war durch Aufſtellung von 
Pflanzengruppen und Blumengewinden durch Herrn 
Lenz auf das Vortrefflichſte bewirkt. Weihnachtg⸗ 
bäume, mit allerhand Geſchenken beladen, erhöhte 
die Freude des Feſtes. Bei der Tafel wurden 
humoriſtiſche Vorträge gehalten. Ein Tanz beendigte 
das Feſt. 
— Die alte Fiſchmarktshauptwache — das Gebäude 
neben dem früher Funk'ſchen Gaſtlokal — hat mit 
der Zeit manche Verwandelung erfahren. Ihre Räume 
haben ſich, nachdem ſie ihre urſprüngliche Beſtimmung 
verloren hatten, wiederholt dem traulichen Familien⸗ 
leben geöffaet, 1848 hat die Bürgerwehr ſeligen 
Andenkens in ihr mit dem Säbel geraſſelt, gekanne⸗ 
gießert und diverſe Flüſſigkeiten verſchwinden laſſen; 
auch eine Militärſchneiderwerkſtätte ſich in ihr heimiſch 
gefühlt und jetzt hat darin Bacchus feinen Thron aufge⸗ 
ſchlagen. Herr Gronau, welcher das Funk'ſche 
Gaſtlokal mit der beliebten alten Kegelbahn gekauft, 
bat kürzlich auch die alte Fiſchmarktshauptwache er⸗ 
worben und darin eine Weinhandlung eingerichtet. 

— Bei einem Hofbeflger in Bürgerwieſen wurde 
in der Nacht zum zweiten Feiertage ein gewaltſamer 
Diebſtahl durch Einbruch verübt. Die Thäter — 
6 Mann — hatten ſich durch Anſchwärzen der Ge⸗ 
ſichter unkenntlich gemacht. 

— Zur Bildung eines nach dem Muſter des 
bereits in Königsberg beſtehenden Vereins zur Wah⸗ 
rung der gewerblichen Jatereſſen gegen böswillige 
Schiff wartet, Schuldner iſt aus dem Schooße der Fortſchrittepartei 

— Behufs einer umfaſſenden Reparatur iſt die] auch in Elbing Anregung gegeben worden. Jeden. 


“ uter' falls iſt die Conſtituirung eines derartigen Ber 
1 ee De ee ee 8 75 bandes, nach Aufhebung der Schuldhaft, für jeden 


— Vom 1. Januar 1869 ab tritt die Beftim- Gewerbtreibenden von dem größten Nutzen. 
mung in Ktaft, nach welcher im ganzen Gebiete des] — Der neueſte,, Bürger- und Bauernfreund“ enthält 
preußiſchen Staates die Verpflichtung zum Dienſte folgende Notizen aus Ostpreußen: Die Notz iſt o/fiziel 
im ſtehenden Heere, beziehungsweise in der Flotte, nicht anerkannt, in Lyck aber kauft der Abdeck r an 
mit dem 1. Januar desjenigen Jahres beginnt, in den Wochenmärkten 20 bis 60 Pferde, da die bäuer⸗ 
welchem der Wehipflichige das 20. Lebens fähr voll- lichen Befiger außer Stande find, die Thiere durch 
endet. den Winter zu füttern. Wo liegt da auch die Nolh ? 
— Nach den Ermittelungen über den Gewerbe-] Der Abdecker ſagt: „ein gutes Jahr!“ 
betrieb waren in dem Zollverein 16,170 Fabrik. — Im Gumbinner Kreiſe ſteht man in allen 
Etabliſſements mit einem Direktionsperſonale von] Dörfern, mag Schnee liegen oder nicht, Vieh und 
25.553 Perſonen und einer Atbenerzahl von] Schaaſe auf den Saaten zur Weide. N 
251,529 Männern und 126,042 Fauen, zufammen — [Beihfel-Trajekt.] Terespol - Culm 
alſo 377,571 Arbeitern. Für eigene R-chnung regelmäßig per fliegender Fähre; Warlab'en · Graudenz 
arbeiteten 941,440 Handwerker und 936,312 G Icl:n per Keha bei Tag und Nach; Czerwinsk- Marien 
und Lehrlinge. In dem eigentlichen Haudele ſtande, “ werder per Kahn bei Tag und Nacht. 


Borales und Propinzielles. 
Danzig, den 29. December. 
— Eine heute hier eingelaufene briefliche Nach⸗ 
richt vom Bord Sr. Maj. Schiff „Victoria“ bringt 
die erfreuliche Mittheilung, daß das Schiff am 
26. November Mittags mach einer 16 lägigen Reife 
von Madeira wohlbehalten in Weſtindien ange⸗ 
kommen iſt und auf der Rhede von Fort Royal, 
einem Hafenplatze von Martinique, Anker geworfen 
hat, um Kohlen und Waſſer einzunehmen und 
ſodann die Reiſe nach Havanna fortzuſetzen. 
Zuerſt beabſichtigte man dieſe Gegenſtände auf der 
Rhede von St. Pierre einzunehmen, des hohen 
Steganges wegen mußte es jedoch unterbleiben. Die 
Reiſe wird ſehr beeilt, denn der Preuß. Geſandiſchafts⸗ 
Sekretair für Carracas iſt an Bord, welcher das 
Seeleben nicht zu lieben ſcheint und ſeinen neuen 
Beſtimmungsort ſobald als möglich zu erreichen 
wünſcht. Außerdem wird in Havanna der bisherige 
Preuß. Geſandte in New-ork aufgenommen, der 
ebenfalls nach Cartacas verſetzt iſt und mit Weib 
und Kind, Hab und Gut bereits in Havanna auf das 


Se: träntende Herne”, No. 286, zugezäblt werden 
müſſen, ſondern auch jüngere e Biden des Er. 
freulihen und Beachtenswerthen viel geliefert. Vor 
den Bildern von Karl Kiüger: „Aus dem Spree 
walde“, No. 140, „Mühle im Spreewalde“, No. 143, 
mag man mit Freude und Behagen verweilen, und 
ſein „Zigeunerlager“, No. 141, iſt gewiß ein treues 
Abbild der Lazerſtätten dieſer heiwathlofen, von 
Land zu Land ziehenden Horden. „Am Waldſee in 
Maſuren“, No. 172, von Julius Movien in Königs⸗ 
berg, iſt ein gar reizendes Bild, zu welchem man 
immer mit Bergnögen wieder zurückkehrt. Scherres 
hat vier Bilder gebracht, von denen man ſagen kann, 


daß der hochbegabte Künſtler ſich in ſtetem Fort⸗ 
Die „Waldhütte bei ſcheidendem 
Sonnenlicht“, 229, ſo wie 230: „Dorf im Thale“ 
von 


ſchreiten befindet. 


find höchſt gelungene Dar ſtellungen. Wer 
Zoppot aus weitere Spaziergänge über die Thal⸗ 
mühle hinaus gen Adlers Holft unternommen hat, 
wird mit Vergnügen das „Dorf im Thale“ wieder- 
‚erkennen, deſſen Entſtehung ſich noch von des Künſtlers 
Aufenthalt in Danzig datirt. Valentin Ruths in 


Hamburg ſt von 216— 220 mit ſehr anziehenden 
Bildern vertreten, in denen namentlich das letztere, 
„Morgen im Walde“, einen ſehr freundlichen Eindruck 


hinterläßt. Um noch einmal auf Voltz's „Am See 


tränkende Heerde“ zurück zu kommen, ſo iſt die 
Landschaft ſowohl wie die Staffage me iſterhaft erdacht 
Bei der ſchwülen gewitter haften 
Luft erfreut ſich die Heerde doppelt des Genuſſes 
während aber doch ſchon ein 
herannahenden Naturereigniſſes den 
Thierea das Bedrohliche ahnen läßt, indem die Mehr⸗ 
zahl die Köpfe nach der Gegend gewendet hält, wo 
Je öfter und 
eingehender man das ausgezeichnete Werk betrachtet, 
um fo anziehender it die Wirkung, welche es ausübt. 


und vorgeführt. 
der kühlen Fluth, 
Gefühl des 


das Gewitter drohend empor zieht. 


Wem es verſagt ſt, ſich aus eigener Aufchauung 


mit den Schönheiten und den größattigen Formen 
and Guſtaltungen der Schweiz und ihr verwandter 
Hochgebirge bekannt zu machen, der findet reichlich 
Gelegenheit in den vielen, oft omeifterhaft dargeſtellten 
Naturſcenen, das Verlangen nach Derartigem zu 


befriedigen. Nr. 29. 46. 65. 80. 93. 197. 242. 
248. und viele andere noch find erwünſchte Veran- 


laſſung, ſich in die Großartigkeit der Gebirgsländer 
zu vertiefen und die Gewalt der Naturkräfte zu 
bewundern, welche zu der Entftehung folder Maſſen 
gewirkt haben, char den Dank gegen die Künſtler 
zu vergeſſen, die uns damit bekanat werden laſſen. 
Auch aus dem felsreichen Norwegen treten uns groß⸗ 
artige Bilder vor den Blick, um die ſtarre Wiloheit 


zu bezeugen, welche das Nordland fo anziehend macht. 


Herichts zeitung. 
Crimiual-Gericht zu Danzig. 


ie unverehel. Emilie Pauſchoch von hier hat 
in er Nacht dem Poſtexpeditions⸗Gehilfen 7 X us 
Ir. 10 Sgr. 
je iſt geſtändig und erhielt im 
Räckfalle des Diebſtahls 2 Monate Gefängniß und Ehr⸗ 


eine Uhr und ein e da mit 1 Th 
In balt geſtohlen. 


erg unverehel. Wilhelmine Bart ſch von hier 


at der verehel. Kürſchner Krampert 1 Paletot und 
4 Kopfkiſſen und der verehel. Deutſchland 2 Flaſchen 
Kirſchen gestohlen, während fie dort Aufwartedienſte 
verrichtete. Sie erhielt 1 Monat Gefängniß und Ehr⸗ 
verluft. 


Stoll von bier iſt geſtändig, dem Kaufm. Teßlaff 
eine Blechflaſche und dem . Greuntzenberg 
eine Schürze geſtohlen zu haben. 
6 * Geſüngniß, Interdiktion und Polizei- Aufſicht. 


4) Die unperehel. Anna Renate Lawitzki hat dem 
Schuhmacher Spitza von hier bei Gelegenheit eines 


Rendezvous eine Uhr und 2 Sgr. 11 Pf. geſtohlen, und 
war zur Nachtzeit. Sie erhielt dafür 3 Monate Ge- 
fängniß und Nebenſtrafen. 

5) Der Burſche Joh. Jac. Lau von hier hat ſich 
geſtändlich an einem bei dem Schuhmacher Bukowski 
auf dem Jahrmarkte zu Straſchin verübten Diebſtahl 
von 1 Paar Stiefeln betheiligt. Er wurde dafür mit 
Wochen Gefängniß beſtraft. 

6) Der Arbeiter Johann Ernſt Sukatis ſtahl ge- 
Händiich im November d. J. von einen, Wagen am 

eugarterthore eine Gans und brachte fie der 
veredel. Arbeiter Friedericke Stoll, geb. Knaak, welche ſie 
zubereitete und demnächſt den Beſitz derſelben den 
kecherchtrenden Polizeibeamten ableugnete, woraus ihre 
Wiſſenſchaft über den unredlichen Erwerb gefolgert wurde. 
Sukatis erbielt im wiederholten Rückfalle 6 Monate, 
Stoll im Rückfalle der Hehlerei 2 Monate Gefängniß 
und Nebenfträfen, 

7) Der Malergeb. Otto Herm. Lapebn aus Königs 
berg hat am 14. db. M. beim Kaufmann Schur hierielbft 

ebertelt und, als er nichts erhielt, Standal gemacht. 
Bei feiner Arreitrung durch einen Polizeibeamten wider · 
3 fi. Er wurde zu 15 Tagen Gefängniß ver- 
urthellt. 

8) Der Arbeiter Carl Eduard Bublit und Carl 


Friedr. Koſemund von bier haben erwelelich dem 


Fi 
Wet 


3) Die vielfach wegen Diebſtahls beſtrafte Auguſte 


Sie erhielt dafür 


Gepäckträger S chulz einen Handkarren geſtohlen, 
Auen derſelbe vor ein Haus in der d h n deer. 

eder ⸗ 
e. Ein Jeder von ihnen erhielt 24 Jahre 


9) Die Arbeiter Aug. Vaneſe und Rud. Bolt 
mann haben geſtändlich von einem Wagen in der 
Kohlengaſſe eine ſchwarze Tuchdecke geſtohlen, welche ſie 
Vaneſe erhielt 
4 Wochen, Volkmann im wiederholten Rückfälle des 


t halle. Beide Angeklagte befinden ſich im 
ten N 
Zuchthaus. 


fortwarfen, als ſie verfolgt wurden. 


Diebſtahls 6 Monate Gefängniß und Nebenſtrafen. 


10) Der Arbelter Martin Kut aus Rrakau wurde 
wegen Beamtenbeleidigung mit 10 Thlrn. Geldbuße event. 


4 Tagen Ge fängniß beſttaft. 


— —-¼- nn ini 


Vermiſchtes. 


l Auch ein Nothſt and.] In Magdeburg 
herrſchte unmittelbar vor dem Feſte eine Hefennoth. 
Dieſer Mangel hatte zur Folge, daß viele Magde⸗ 


burger den Chriſtkuchen entbehren mußten. 
— Die Einwohnerſchaft des Städtchens Marburg 


ft in die größte Beſtälrzung verſetzt durch ein Gerücht, 
demzufolge es in der Abſicht der Regierung läge, die 
dottige Univerfität nach Frankfurt a. M. zu verlegen. 
— In Tyrol treibt ein angeblich päpſtlicher Zopf⸗ 
Es iſt ein ſchlauer Ita; 
liener, der den frommen Tyrolerinnen ihre langen 
ſchönen Zöpfe das Stück 
und um die Inhaberinnen 
machen, verſichert er ihnen mit ernſter Miene, der 
heilige Valer in Rom brauche die Zöpfe, um die 
wielen Muttergottesbilder und die Statuen der an⸗ 
dern heiligen Frauen mit dem nöthigen Haarſchmuck 
zu verſehen. 
— [Geiſt reiches Gebahren eines Char⸗ 
latans.] Es war Jahrmarkt in einer kleinen * 
ine 
zahlloſe Menge umgab einen bunt lackirten, reich 
vergoldeten Wagen, vor dem zwei ſtatiliche graue 


abſchneider ſein Unweſen. 


an der Grenze des Departement du Var. 


Caroſſenpferde angeſchirrt ſtanden, und daneben galo⸗ 


nirte Bedienten, darüber uniformitte Muſikanten, die 


von Zeit zu Zeit Proben ihrer Kunſt gaben. Oben 


mann, der Zähne umſonſt ausriß und dabei eine 
Unzahl von Flaſchen Univerfal » Mediein gegen alle 
menſchlichen Leiden verkaufte. Anfangs war die 
Kaufluſt ſehr groß, bald aber begann ſie nachzulaſſen. 


Da rief es mit einem Male: Platz da, Platz! Und 


die Menge wich nachgiebig einem Reiter auf ſchweiß⸗ 
trieſendem Pferde, er reitet an den Wunderdoctor 
an und übergiebt ihm einen rie 


den Brief an, wendet ihn hin und her, und als er 
ein Königliches Wappen erblickt, ſpielt er den höchſt 
Ueberraſchten, öffnet und zieht ein Schreiben mit 


breitem Goldrand heraus; er verkündet pomphaft dem 


verſammelten Publikum, daß die Rönigin⸗Wittwe 
von Preußen ihn fofort nach Nizza beruſe, um ſie 
von ſchweren Leiden zu befreien. — Dann nach ei⸗ 
nigem Nachſinnen, während er einen inneren Kampf 
zu bewältigen ſcheint, giebt er dem Reiter ein groß⸗ 


müthige® Trinkgeld, wirft die Königliche Botſchaft 
verächtlich bei Seite und ruft der verdutzten Menge 


zu: „Erſt das Volk und dann die Fürften!” Ein 


Hurrah folgt dieſen Worten, und er macht ſich daran, 


wieder plebejiſche Zähne auszuziehen. 


— Es iſt ausgerechnet worden, daß eine Ausgabe 
der „Times“ nebſt ihren vollen Supplements, eirca 
20,000 Linien, oder 200,000 Worte enthält, die 
einen Octav- Band von 500 Drudfeiten anfüllen 
ſchnellſte Abſchreiber 
zehnſtündlicher Arbeit kaum im 


würden. Der geübteſte und 
würde bei täglicher 
Stande ſein, dieſelbe in 14 Tagen abzuſchreiben. 


— Ju der Nähe von Smyrna find zwei Dampf- 


ſchiffe zuſammengeſtoßen. Der eine, ein ägypuſcher 
Poſtdampfer, wurde ſo unglücklich getroffen, daß er 
mit Mann und Maus zu Grunde ging. Es ſollen 
220 Perſonen umgelommen fein. 

— In den Vereinigten Staaten lebt nur noch ein 
Veteran aus den Revolutionskriegen, welcher eine 
Penſion bezieht; dagegen 888 Wittwen von ſolchen 
Kriegern. 

— Wie ein amerikaniſches Blatt erzählt, iſt die 
Kunſt der Davenport durchaus nicht neuen Datums, 
fondern wurde von den Aſſiniboins (ein Indianer 
ſtamm am obern Miffouri) ſchon vor undenklicher 
Zeit ausgeübt. Die Eingeborenen laſſen ſich an allen 
Gliedern mit Seilen aus Buffelhäuten binden, in ein 
Betttuch wickeln und abermals binden, in eine Büffel 
haut wickeln und zum drittenmal binden; das 
„Medium“ wird in ein Zelt gebracht, aus dem ſich 
bald ein Trommeln vernehmen läßt, und unmittelbar 
darauf kommt die Rothhaut ungefeſſelt zum Vorſchein. 

— Auf der preußiſchen Bark „Capaltil“ (2), welche am 
1. Februar d. J. mit einer Ladung von 50 Kulis 
(chineſiſchen Arbeitern) an Bond, unter amerikantſcher 


Blagge von Callao nach Arequipa (etwa 2 Tagereiſen) 


die Kulis ſich der Bemannung, tödteten den zwelten 
Steuermann und den am Ruder — ö 


zu 12 Gulden abkauft, 
dem Handel geneigter zu 


auf dem Sitze ſtand ein elegant gekleideter Gentle- 


5 Brief 
mit mächtigem rothen Siegel. — Fontanaroſa ficht 


abgeſegelt war, ift eine Meuterei ausgebrochen. Der 
Eigenthümer des Schiffes und der auf dem franzöſiſchen 
Fahrzeuge „Providenzia“ aus China importirten Kulis 
befand ſich am Bord und führte etwa 20,000 Dollars 
baar mit ſſich. Am Mor ö 


Der Kapitän und der erſte Steuermann, welche ſich 
in ihren Kajüten befanden, warfen einige Holzbänke 
zum Fenſter binaus und gedachten ſich mit Hilfe 
derſelben ſchwimmend ans Ufer zu retten; doch kaum 
hatten die Kulis dies gemerkt, als ſie ein Boot 
herabließen, die beiden verfolgten und im Waſſer tödteten. 
Dann kam die Reihe an die Mannſchaft, welche — «8 
waren ihrer 9, Amerikaner, Portugieſen und Spanier 
zuerſt an Händen und Füßen gefeſſelt, dann 
fämmtlich nebeneinander an ein Tau „gebunden und, 
nachdem letzteres noch durch einen Anker beſchwert 
war, in's Meer geſtürzt wurden, wo ſie natürlſch ſofort 
ſanken. Noch blieb der Eigenthümer mit ſeinem Diener, 
einem ergebenen Chineſen zurück, vor welchen die Kulis 
ſich fürchteten, da dieſelben mit Revolvern bewaffnet 
waren. Der Diener brachte einen Ausgleich zu Stande, 
aber erft, nachdem fein Herr feine Waffen ausgeliefert 
batte. Die Meuterer, des Segelns unkundig, durchkreuzten 
den Stillen Oeean mehr als 10,000 Meilen, ohne unter⸗ 
wegs Land oder Schiffe anzutreffen, bis ſie endlich am 
23. April an der Halbinſel Kamſchatka anlegten und 
den Schiffselgenthümer nebſt feinem Diener an's Land 
fegten. Diefe erreichten bald eine ‚Heine Anſiedlung, 
während die Kulis bei einem ſtarken Oſtwind gen Weſten 
fubren. Seither hat man nichts wieder von ihnen ge⸗ 
hört und glaubt man, daß das Schiff irgendwo im 
Achotzkiſchen Meere untergegangen it. 


KKK ͤ F: 
Kirchliche Nachrichten v. 21. bis 28. Decbr. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Neumann 


Sohn Eugen Carl. Tuchbereiter Wagner Tochter Marie 8 


Malwine Ottilie. 
Florentine Cäcilie. 


Kaufmann Schwartz Tochter Vally 


Aufgeboten: Königl. Regier.⸗Seeret. Louis Friedr. 
Seyfert mtr Frau Roſalie Erneſtine Reimer, geb. Claaſſen. 
Hausdiener Frtedr. Wilheim Schielke mit Igfr. Eltſab. 
Laura Wartens. 

Geſtorben: Schmiedegeſ.⸗Frau Anna Maria Januſch, 
geb. Zeidler, 51 J. 8 M. 18 T., Leberleiden. 


Schwäche. 


W & ie 
t. Catharinen. Getauft: Hutmachergeſell 
Gehrke Tochter Hulda Margaretha Martha, Shalede- 


geſ. Kroll Sohn Friedrich Wilhelm. Schuhmachergeſ. 
Wiedemann Sohn Johann Ludwig. Schmiedegeſ⸗ Fiſcher 
Sohn Carl Emil. Brauergeh. Eichholz Sohn 
Conrad Oswald. 

Geſtorben: Tiſchlermſtr. Kodlin Sohn Ernſt Joh. 
Gottlieb, 10 M., u. Tochter Aline Laura Marie, 4 J.6 M., 
beide am Scharlach. Rentier Ablhelm Tochter Margar. 
Suſanna, 10 M., Gatarıh. Schiffs⸗Capitaln Höpfner, 
todtgeb. Sohn. Wedermſtr.⸗Wwe. Cathar. Albrecht, geb. 
Stenfel, 39 J. 1 M., Kohlendunſtvergiftung. 


St. Bartholomä. Getauft: Klempnermſtr. 


Daſſe Tochter Anna Marla Emma. Schloſſergeſ. Preuß 
Sohn Emil Rudolph. Schuh machergeſ. Lutz Tochter 
Ida Henriette. Schmiedegeſ. Liedke Sohn Friedr. Oskar. 

Geſtorben: Haupt. Jollamts.Aſſiſtent Pauly Sohn 
Alvin Hermann, 2 J. 2 M., Gehirn Entzündung. 
Kaſſendiener⸗Wwe. Carol. Renate Will, geb. Willer 
78 J., Typhus. 

St. Peter u. Paul. Getauft: Maurer 
Nuß Sohn Adolph Carl. Tiſchler Kreft Sohn 
Eduard Max. i 

St. Eliſabeth. Getauft: Zahlmſtr. Loſſow 
Tochter Auguste Anna. Feldwebel Zimmermann Sohn 
Hans Wilbelm. 

St. Barbara. Getauft: Büchſenmacher Oertel 
Sohn Leopold Friedrich. Zimmergef. Krüger Sohn Max 
Frledrich. Schiffszimmergeſ. Aleskewitz in Heubude Sohn 
Johann Carl Julius. Schuhmachermſtr. Schönfeldt 
Tochter Martha Johanna. Schankwirth Taube Tochter 
Emma Ftiedericke. Fabrikarb. Wenzel Tochter Anna 
Amalie Bertha. 

Aufgeboten: Maſchinenbauer Franz Heinr. Gabriel 
mit Igfr. Emilie Carol. Rouife 
Friedr. Adolph Balluſch mit Zyfr. Anna Thereſe Roggen⸗ 
buck. Hofbeſitzer Johannes Gottfried Hein in Gr. 
Walddorf mit Dorothen Conſtantia Erdmann am Sand- 
weg. Zimmergeſ. Carl Heinr. Harder in Bohnſack mit 
Jafr. Renate Eliſab. Rings. 
Geſtorben: Matroſe Henrv Dettmar a. Altona, Alter 


unbekannt, ertrunken. Schloſſergeſ. Heinrich Adolph 
Quanzler, 42 J. 9 M. 4 T., allgem. Abzehrung. Klempner, 
mſtr. Stahb Sohn Reinhold, 1 J. 4 M. 22 D. 
Halsbräune. 

St. Salvator. Aufgeboten: Feuerwehrmann 
Gottlieb Rich. Rode mir Emilie Auguſte Marie Targon. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
„Gelorben: Eigentdümer Feledr. Weid. Stegman 
67 J. 10 M. 6 T., Lungenentzündung u. Lungenlähmung. 


Hafenbauaufſeber Börihmann Sohn Benno Hermann, 


4 10 K., Scharlach u. Waſſerſucht. 
5 44 1 f 


Kleiſt. Schankwirth f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 E Bee n en Wind und Wetter. 

8 5 Par. ⸗Linien.] n. Reaumur. 

28 4| 327,57 4,8 Ins ſtürmiſch, klar. 
2912 329,33 24 NW., do. Regen, bez. 


Markt- Bericht. 
Danzig, den 29. December 1868. 

Die Londoner Depeſche lautet: „Weizen und Mehl 
ſehr ruhig zu letztwöchentlichen Preiſen“ und war dem- 
zufolge auch unſer beutiger Markt in rubiger Stimmung. 
Verkaufte 80 Laft Weizen brachten jedoch unveränderte 
Preiſe und bedang feiner 135 / 365. . 550; 132. 
132/36. 547. 545; hochbunter, glaſiger 132/33. 
129.127 /28%. £ 540.535; 126 / 2763. 2. 530; 
hellbunter 130/31. 12924, 2. 525; 132/33. 13160. 

522.520; bunter 12888. % 505 pr. 5100 68. — 

ach Schluß der geſtrigen Börſe wurden noch 150 Laſt 

hauptſächlich feine glafige Weizen 540. 535 und auf 
Frühjahrs » Lieferung 100 Laſt feine Culmer 2. 540 
pr. 5100 23. abgeſetzt. . 
Roggen feſt; 129 /30 . 12663. , 371. 866 pr. 
4910 &. 

Gerſte, große 115/16. 11583. % 366.360; 
114/158. 354 pr. 4320 C. 

Spiritus 14 und . 144 pr. 8000% 
verkauft. — ! ü 


Bahnpreife zu Per am 29. December. 
Weizen bunt 130-1338, 85—87} pr 
do. hellb. 180—1358. 87—91 Hr pr. 85 C. 
Roggen 126— 13161. 61—624 Apr pr. 818 6 
Erbſen weiße Koch- 88—89 f 
do. Futter- 85—87 Ar pr. 90 7%, 
Gerſte kleine 100 — 11254 55 — 59 Apr: 
dio . große 112118. 57/58—60/61 g. pr. 72 c. 
Hafer 36—38 Gr pr. 50 b. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 

Rittergutsbeſ. Lieut. Steffens a. Gr. Golmkau. 
Die Kaufl. Heider a. Berlin, Beſt a. Frankfurt a. M. 
u. Levy a. Neapel. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Inſpector Cochius a. Breslau. Die Kaufl. Cohn, 

Lange u. Brunn a. Berlin. 
Walter's Hotel. 
Die Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Gwarczdno u. 
Lieut. Steffens a. Johannisthal. Curatus Dr. v. Mie⸗ 
towöti u. Seminar- Director Wodeckt a. Berent. Gutsbeſ. 
onic a. Cholowitz. Adminiſtrator Koppe a. Poplotz. 
1 Roſenthal a. Berlin. Primaner Plehn a. 
Dalwin. 


Hotel de Berlin. 
Die Kaufleute Roſenthal a. Breslau, Hoffmann a. 
Berlin, Lebrecht a. Frankfurt u. Winte a. Hamburg. 
Hotel du Mord. 
Die Kaufleute Buchmüller a. Leipzig u. Räuber a. 
Elbing. Die Rittergutsbeſ. Drawe a. Saskoczin und 
v. Bethe a. Koliebken. 


Bekanntmachung. 
M' Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. December 1865, in Betreff des 
ſeit dem 1. Januar 1866 eingetretenen veränderten 
Verkehrs mit unferer Kämmerei Kaffe, bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 

1) die Grund- und Gebäudeſteuer, 

2) der Grund» und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlag, 

3) die Real» Abgaben von ſiscaliſchen Grund» 

ftüden, 

4) die Wohnungsſteuer, 

5) das Gefindegeld, 

6) die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer und 

8) diejenigen Kämmerei-Intraden, welche früher 

ſchon durch Kaſſen⸗Boten abgeholt wurden, 
auch fernerhin durch Einſammler gegen Kaſſen⸗ 
Quittung von den Cenſiten aßgeholt und bei etwa 
verweigerter Zahlung an die Einſammler im Wege 
der Execution werden eingezogen werden. 

Die durch die Einſammler auszuhändigenden 
Quittungen werden von dem Rendanten und einem 
Buchhalter vollzogen ſein. 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Communal« 
ſteuer, welchen dies wünſchenswerth ſein ſollte, bleibt 
freigeſtellt, ihre Steuerbeträge auch ſchon vor Präfen- 
tation der Quittung durch die Einſammler, direct 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe gegen Quittung des betreffenden 
Buchhalters einzuzahlen. 

Alle ſonſtigen Einnahmen, welche bisher von 
der Kämmerei » Kaffe direct erhoben worden find, 
werden nebſt den Territorial-Gefällen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. 

Die diesfallſigen Quittungen müſſen von dem 
Nendanten, einem Buchhalter und dem Kaffirer voll- 
zogen ſein. 

Zahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Executors geleiſtet und nicht zur Kaſſe 
gelangt find, werden als vicht geſchehen betrachtet. 
5 Danzig, den 16. December 1868. 

Der Magiſtrat. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Mittwoch, den 30. December. (Abonn. Susp.) 
Zum zweiten Male: Aſchenbrödel. 
Schauſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 


n PILLE 
FKunſt⸗Ausſtellung; 


L im Saale des grünen Chores. > 
8 Eine Anzahl vor Kurzem eingetroffener 5 
8 
& 


u 


Bilder find auf's Neue ausgeſtellt worden. 


2 
Der Vorſtand des Nunſt⸗Pereins. 3 
2 R. Kämmerer. J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 5 
BIST IL HN LH HN LA LN LIE HIN 
Tanzunterrichts: Anzeige. 
Montag, den 4. Januar, beginnt ein 
neuer Curſus. 

Meldungen erbitte ich mir Langgarten Nr. 6. 


E. Jachmann, Tanzlehrer. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


iſt vorräthig: 


Volks- 
Karl Steffens kalender 
für 1869. 
Enthält die neueſte Erzählung von Louiſe 
Mühlbach, Beiträge von Georg Hiltl, 
Max Ring, Julius Rodenberg v. u. Mit 
8 Stahlſtichen u. 4Holzſchnitten. Preis 12 ½ H. 


Neujahrs⸗ Karten 
Scherz und Ernſt, 


das Neueſte was darin erſchien, empfiehlt in 
größter Auswahl 


J. L. Preuss, Portechaiſeng. 3. 


Von Cotillon-Orden traf neue Sendung ein. 


Wiener Dampf- Bäckerei. 


Vom 31. December Morgens ab befindet 
ſich Langenmarkt 30 im Laden eine Nieder⸗ 
lage meines Gebäcks, was ich anzuzeigen mir 
hiermit erlaube. | 


Rudolph Lickjeltt. 


Schöne friſche Cabliau, fo wie ſeinſte 
holländ. Heeringe in ½ und ½0 Fäßchen, 
friſche Silberlachſe und Karpfen, Neun⸗ 
augen in 1 und ½ Schock Fäßchen offerirt die 


Ostsee- Fischerei- Gesellschaft. 
Verkaufslokal: Im grünen Thor. 


Der 
Vene Elbinger Anzeiger 
(Volks Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Januar 1869 begin- 
nenden 1. Quartal ſeines einundzwanzigſten Jahrgangs 
täglich D 

mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, und beträgt 
der vierteljährliche Abonnementspreis für Auswärtige 
23 Sgr. 9 Pf. 

Das Blatt wird wie bisher die neueften Tages. 
Ereigniſſe in möglichſtem Umfange bringen, ſowie in der 
„Weltlage“ die Tagesfragen in leicht faßlicher Weiſe 
beiprehen, außer den Gorreipondenz - Artikeln aus den 
übrigen Städten der Provinz, enthält das Blatt Markt- 
berichte von den größern Handeleplätzen, ſowie die 
Berliner Getreide- u. Spiritus - Preiſe in telegraphiſchen 
Depeſchen. 

Wichtige Nachrichten werden wir ſtets telegraphiſch 
fo ſchnell als alle anderen Zeitungen, ſowie die Berlchie 
über die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und des 
Reichstages in möglichſter Ausführlichkeit bringen. 
Ebenſo wird die Redaktion für ein unterhaltendes 
Feuilleton ftetd Sorge tragen. 

In dieſer billigſten aller Zeitungen finden 
Inſerate, die mit 1 Sgr. die Corpus Spalt » Zeile be- 
rechnet werden, die weiteſte Verbreitung. 


Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spleringsſtraße Nr. 13. 
Beſtellungen auf oben genanntes Blatt und Inſe rate 
für daſſelbe nehmen an: 
in Hamburg: die Herren 
Leipzig: D achfe u. Co. 
Berlin: Herr Rudolph Moſſe. 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, nehmen 
alle Königl. Poſt⸗Anſtalten an. 


jaafenftein u. Vogler. 


Einzige billige Moden-Zeitung mit Original- 
Illustrationen, dabei an solchen ebenso reich- 
haltig wie selbst die theuersten anderen 
derartigen Blätter. 


Die Modenwelt. 


Illustrirte Zeitung für Toilette u. Handarbeiten. 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 
Monatlich zwei Nummern in grösstem Format 
à 8 Seiten. 

Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ca. 180 
Schnittmustern für alle Gegenstände der Toilette, 
sowie ca. 400 Musterzeichnungen für 
Weissstickerei, Soutache etc. 


Die Modenwelt enthält die anerkannt besten 
und neuesten Modelle für die gesammte Toilette der 
Damen und Kinder, für die Leibwäsche, sowie für 
alle Handarbeiten, unter stetem besonderen Hinweis 
auf eine möglichst billige und leichte Selbstanferti- 
gung. Die Ausgabe für theure angefangene Arbeiten 
und die mehr oder minder kostspielige Herstellung 
der Garderobe von fremder Hand wird hierdurch 
vermieden. auge 

Geschmackvolle Einfachbeit und gediegene Eleganz 

der dargestellten Toiletten und Handarbeiten sind 
neben grösster Klarheit der Abbildungen, Beschrei- 
bungen und Schnitimuster die Hauptvorzüge dieser 
Zeitung, welche sich die Aufgabe gestellt hat, nur 
Practisches, wirklich Verwendhares zu veröffentlichen 
und für die Familien wirkliche Ersparnisse zu er. 
zielen. — 
Unsere ausgedehnten Verbindungen setzen uns 
in den Stand, jede beachtenswerthe neue Mode so- 
fort nach ihrem Erscheinen in der Moden welt zu 
veröffentlichen. 


Seit October 1865 erscheinend, geht die Mod eu- 
welt von zwölf Hauptstädten Europa's resp. Amerika’s 
aus in alle Länder der gebildeten Welt. Die Moden- 
welt wird gedruckt in deutscher, französischer, 
italienischer, spanischer, englischer, holländischer, 
dänischer, russischer, polnischer und ungarischer 
Sprache, ferner in einer besonderen deutschen Aus- 
gabe für Oesterreich und einer besonderen englischen 
Ausgabe für Nord-Amerika, Bei diesem Erfolge be- 
darf es der empfehlenden Worte von unserer Seite 
nicht weiter. Keinenfalls besitzt irgend eine andere 
Zeitung, so lange es überhaupt Zeitungen giebt, eine 
gleich grossartige Verbreitung. Von jeder Nummer 
unserer Zeitung werden in den verschiedenen Aus- 
gaben jezt im Ganzen 231,000 Exemplare verkauft. 


Abonnements auf die „Die Modonwelt“, 


pro Quartal 10 Sgr. werden jederzeit ange- 
nommen bei allen Buchhandlungen und Postämtern. 


Kölner Dombau-Loofe 


find zu baben dei Edwin Groening. 


Billigftes illuſtrirtes Familienblatt. 


0 8 
ie Garlenlaube. 


250, 000 Auflage. Auflage 250, 000. 
Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. 


Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Vierteljäbrlich 15 Sgr. 

Mithin der Bogen nur ca. 54 Pfennige. 
Hierzu die Feuilleton⸗Beilage „Deutſche Blätter“ 
nach Belieben apart 6 Sgr. vierteljährlich. 

Wir beginnen den nächſten Jahrgang mit dem 
längſt mit Spannung erwarteten Roman der 
Verfaſſerin von „Goldelſe“ und „Das Ge: 
heimniß der alten Mamſell“: 


Reichsgräfin Giſela 

von E. Marlitt, 
und laſſen darauf eine zweite Erzählung von 
Karl Gutzkow: „Durch Nacht zum Licht“, 
und ſodann eine hiſtoriſche Novelle aus der 
Speſſart'ſchen Bauernerhebung v. L. Schücking: 

„Verlaſſen und Verloren“ folgen. 
Außerdem liegen Beiträge vor von: Bock, 
H. Bodenſtedt, Brehm, E. Geibel, Fr. Gerſtäcker, 
aul Heyſe, G. Hiltl, Laube, Robert Prutz, Mar 
Ring, Arnold Ruge, Herman Schmid, Schulze⸗ 
Delitzſch, Ludwig Steub, Albert Traeger, Otto 
Ne, Carl Vogt ꝛc. — Um unſere Leſer und 
Leſerinnen durch eine kundige Hand einzuführen 
in die hervorragendſten Schöpfungen unierer 


Dichter und Schriftſteller, erſcheinen monatlich 
Literaturbriefe an eine deutſche Frau 
von Karl Gutzkow. 

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil 
in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen 
Beſtellungen an. 


a Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


